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Verhältnisse
:Erwerb ange­

wies eHen Architekten und Ingenieur, der iilcl1t in lJchördlichen
Diensten steht,; eine mehr oder ,veniger vollstiindige Umstellung
jnllerhalb seines ..Berufes zur Folg-c  ehabt. Das, was wir in der
I10chschule jJl uns habcI] allfnehme1J durfen, die Lchryn eines
MÜlJer-Bres!au, das Nachempfinden eim3s Sehinkc1, können wir
mangels der l"\'iögJichkcit geeigneter fachlicher Betätigung nicht
mehr <:u:wenden und auslösen; denn die nichtamtliche Bautätigkei:'
stockt lßl wesentlichcn seit 1914. \Velln sie sich wieder entfaltet,
wi;d anen voran  das rein WirtschaHliche _ unter Betonung bis
zum Kriegsansbrllch gar nicht beachtet.er Gesichtspunkte ----. in den
V rdcrgrLmd rhcken mÜ;:;seJl. Auch die gemeinnützige Betätigung,
die seit Ull!,';efanr 5 Jahren in stürI\:erem Maße als friiher einge­
setzt- hat. aber trotzdem im ganzen genommcn, wegcn der .un]:{c­
[leuren Te\1erun . des Baustoffmangels und dt:r geldUchen Notlage
der Stadte nur gauz \VeElgcn Technikern ArhcitsmögIichkelt ver­
schaffell kann, wird aus den crwähnten GrÜndel] kaum imstande
sein. dem einzelnen nennenswcrten trsatz zu berciten. Im Bau­
wesen IJegel1 ja die Verhältnissc  a1lZ besonders ungÜnstig. weil es
siel1 hier nicht 11m CielcgenhciLs.2.esL:häfte, sondern immer nur um
Arbeiten ha1Jdelt, dIe von ja!U;-er !-land vorbereitet sein und sich
auch auf la1J ere Zeit erstrecken müssen, Koster:.anschla.z
Kostendeckung - Ausfilhrung   Abrechnung erfordcrn ste s
monatelange, bisweilen jahrelal1ge Arbeit. So kommt es, daß der
Wunsch, die Geschäftslage - sei es: iu einem Te!Ie des Bau­
marktes, sei es im ganzcn - auszunutzen. so oft 211 Fehlschlägen
lind Entihuschu1JgciJ HiIlrt. Wenn VOr kurzem ein Umerl1ehmer von
KJell1siedclungen jiJ der N ihe' VOll 'Groß-BerUn mir .!(C.<J;cuiibcJ
ilirlkrte; 200 Häl1sel \volHe Ich Im vorigen Jahre hauen, 20 habe
ich 111 diesem Jahre begOEl!ell. "Und hätte ich gewußt, wie die Ver­
hältnisse liegen, so hätte ich noch keine zwei an.gefangen - so
HC2.t darin eine \VahrIleit, dIe man RcwiK {llme sich dem VOf\\'urre
-der Übertreibung odcr Schwarz.schelci auszusetzen. auf die a11­
gemcinclJ Verhilltl1iSSC Übertragcn darL

Da 50 allch die allerwel1i sten in der La.;;e sein \\ erden, 'se!!  !
bei Oe\l/Ühnu1!!. st ic1tfsdler ZuschÜssc BaWJJ1tenJehlJlllng:en ::tUSLii­
iiihrcn, so haben sich die allerme!sten Architektcn. IugeJlfB"nre lind
Techniker Tätigkeiten zugewandt die weniger in kiiJJstierisl:he
oder kOl1strnkti\"e als vielmehr in verwaltUI1Rstechnische oder in
rein geschäftsmiißige Gebicte iallell. Mittelstand und selbständig
freier Beruf gelangen ja in immer bedräng.tere Lage, lind d,Haus
.crkJiirt es sJch cbcnfalIs. daß in den zahlreichen staatlichcn und
st;:idtlschel1 Behörden. die ans den Banberufen hervorgegangenen
Beamten und Angestellten sich vielfach mit Arbei:en beschäftigen.
die kaum jemals Zirkel, Reißbrett oder Rechenschieber erfordern,
Gesunder Menschenverstand, zusammen i'?-!it dem aus Schule und
Ho\.:hschule ijbernommeneu  logjschet1 Denkvermögen milssen zum
großen Teil das tatsächlich Erlernte ersetzen l!11d \,-erden zlIr Er­
füllung irgendwe1cher. Illlr in dem losesten Zusammenhani-Y ;111" d('-("
Techl1ik ste!jcllden Aufgaben angewandt. So h('8rhdteJI ­
das ist das Typische der jetzigen Entwickehmg - In B"hÖrd.('l: ::11<::
vielfach . in nichtstaatlichen Betricben LCJ1te mi, ).:"::\1\:: YC
schiedener Vorbildung dieselbcn Arbeitsgebiete. D r A,-..:!l:;:ck:
und Ingel!ieur befaßt sich viel mehr als frÜher mit wirtsch:Jit1L::l1C;1.
kaufmännischen und sozialen Fragen. der Vol1 s\vjrt5ch;:ddcr bc
handeJt nicht allein Wi ,tsehaft. Handcl und Statistik. sondern n: r­
tieft sie]l in die Einzelheiten der jetzt al1entha1beIi bch'-'tllddtcn
SiedellJugsfragen, Vereinigungen, in denen Kallimann. Rcg-icfJIIl:-:'$
baumeister und Chemiker ihre  eistige1J f"fthigkciten 7.11SaUl!lJClI­
legen. Wß auf mittlere.r. bisweilen sogar recht außerhalb ihres
eigentHchen Faches befindlichen" Linie sich einen En\ crh 1.11
schaffel!. dÜrften keincsfalls zu den Ausnahmen gehören. Wie dtc
einzelnen Werke, um ICistungsfähig zu ble'iben,'jhren Betricb fÜr den
Kriegsbedarf, darn \vjeder völlig fij, den Friedensbedarf habcn
eins:ellen mÜsscn, wje Ihre Leiter fortwähre:nd iu Scfl\Veren,
geistigen Anstrengungen den dauernden politischen Veränderungen
Rechnung tragen mÜssen, so ist der einzelne auch in dem harten
Lebenskampf genÖtigt, sich den ZeWäuien anzuschmiegen. -Sich
drehen und wenden, um nJit dem Geist und mit dcm Allssehen der
Zelt sellb'e-r in Schritt zu kDmmen, t.:nd im Schritt zu bleiben, das
ist heute "Aufgabe, hartc Notwend!gkeit fjrr uns aJle, die \Yir irn
Bauwesen stehen._

vermögeJl
arbeit
gegeben ,,-erden. es
])cIlissenen durch ihre Vorbildung
Ujglic!iclJ BedÜrfnissen des Lebens :mzupasselI.
eigentlich dcn Rech:sbefIissenen dahin, später im Leben in allen
SätteJn gerecht sein Z1; käHnen. Für ihn gibt es in dcn seltensten
"FiilJen eü1.. Sonderge'biet. .cr erledigt alle fragen, die an iIrn be-ran­
trelcri, und es ist bel allm. daß diese Vielge'\vandtbcit sich in der
BekJeid!;ng der Ämter in Behörde und OffentJichkeit  tiderspiegelL
So slcl1f selbsl in solchen AhtciIung:en. die efge1JiHch die Hoch­
hurg der Tech\1ik sein sollten. Üer J(ecIJtsbefIisse11c immer an
erster Stelle. Als im ,'orjgel1 Jahre Gle I10ffnung riir die detltschc
Technikerschaft allfkvm. am \Viederaufbau "c-n 13ehden unc1
FfaJl](rekh teilzunehme1J. was siGh woh! jetzt Da(:h Fertig lelJutl
allel" Iw;enieurarbeiten lind nach B gil1n der Sieddungs }aurell a]"
hinfällig erwiesen hat. S(.:l;ldeu. \vie mit mir \ lele A.rchitckten und
Ingenieure erfahren haben. stets Rechtsbeilisselie an erste'" :;:;tcHc.

Ähnlich verhält es sich nur! jetzt im Wo1:nnmgswt:.sen. Dies
war bis zum Kriege ganz Überwiegend das R.:;tätigungsfe!d der
Techniker: Jange. bCvor die behördliche Titigkeit. so wie sic je:zt
yor sich gebt cingerichtet war. wurden dauemd z,,'eckeTH­
sprcchel,de. alJ! .gcmeinnÜtzigcr Grnndlage auf.9:eballte YorschHige
In deli großtedJllischen Fachblattern erwogen. Nachdem das \\ oh­
JJlllIgswc-sen durch das StiJIiegen des Baumarktes und durch die
\VOhllUJ1gSHot ein g meinnÜt7.iges Aussehen a!Jgenollimeil hat. Klrd
es hcute aJJenthaihcH von Nichtiechnikern, d. h. Juristcn. \-oll-s­
wirtschaftlern IIS\\-. gelenkt, uud z\\:ar in Bahnen. \'."0 rein richter­
iJche. soziale lind \'"idschaftliche Gesichtspunkte entsprc.dlend den
Fähigkeitetl der Lcitellden In den Vordergnmd gerilckt \\ erden:
die von den TedJlJikcrn ausgeÜbte T i1i keit gC.!<JI;gr dadurch :m
z\\-cite SleI1e. Sc' steht nach meiner Ken)jmis an der SP'tZ2
keines Groß-Berliner \Vohllun samtes ein Techniker: an der S L'Z2
der Mieteini;nngsÜmtel treffetl nur Jnr;s en die f.!Hsehl'iduD.O; :3<>­
bald es sich aber um zweite und dritte Instal1len haild,,; .  ::r <3t'-;:;:
wir allentha l ben auf Techniker. Ohnc irgend'\-te einei1 \-' ,::-':"'iiC
zu iTI!:lchen. seien ,diese TatsadIcn ie tgdeg:t.

Nun aber ctncn Schrift weIter! Ich habe tI1 JerZt"r Z-=f:: ,' C­
fach v cr/! c.tIwg-cn VOr Schiedsärntern Übe,f1ommen, Es t!2,::L::i-t
sicil dabei !Im teih-. eise recht sch,,!c,:gc Fl agcu. ,,-ekhe di-e:
Pra;..is des \\rohnuIlg \\.esen zeit]gr.  .;;' bedarf der Oes:::tkk­
Jichkeit lind ausg:1eichellder Gege!1"'0""s.::: 2:g:e um große
Hin.ten der \Vo]mungszH\\-cisung. :E!T, .:1.'T: ;-;kcmg und de;- Z"\;En.g:;­
bele ung auf ein fur die ße:eJJigien e!,T  g!iches lTI;;:! ,lllde,e:f5('it..;:;

: l1     I  al I  r    ;, gcred'I :  ;J: ; \ ' r  ::G e! l : CkZ' : ;f :
j::;,; T l'dmik.:-r als dCi! rechtlichen

!Ün:'.':- \\(,tt::l1il>!,"s<1!1>?:('lcg-enheit zn be­

lldl';.' jI-C'.JelJidh:;)j \'I'ir.G. lind vor den Kadi,
ö  >"" nimJJi!.(;sarm;;. gebracht \vind, hat

i;:('\dJ 111 hr )"ecll1Jic:h, aber innerlich be­
-&:: ::':; !. ,- jf1('!. ,.]tIstizml> lWH fÜrsprecher nimmt. au

bc, dem \ ors-Hzenden einen V,orspnl11g
de1   ;-H;"P." t.:< Kei1ijb r. .\tan mag dies bcHichc!n Lmd be­
7,\':;:ojfeln. \J-',C:i" ,.' ,:c.. Pr::L\i'S der \\iohtJUngskiimpfe steht. 'wird
mIT R-i.;-:, b .«,>.-:.:  l   l1c ! eigentlich jedem hris.tcn im fleisch
;'1:,1 131m. ,"', 1nri fisch ,'orgebilde;en {\egncr zu iiirchten und
111;]" deSS;.':. "fl,nkf!1l]gen auf Ersatzanspruche, di;ssen Beweis­
0..'1 1j11I1\:', dl'::: cn danernde Reden iHr emst zu -@ehmen. \Ver den
!\;tIHPiel1 !l111 \Vohnungen beÜ,;-e\vohnt hat. weiß, daß diese Kä!11pfc
\\'(\111 ZII den erbittertsten genören. denn die Frage ,der Hehausunt>:

"hi!det letzt. wo dic Lebensmittetirage wohl nicht mehr ganz so
schwieriK ist. Hir viele lvlenscheJ] die aUergrößte Sorge des I,.ebens.
Und da die ganzen gesetzlichen BestimmungelJ, die augenbHckUch
das Wohnungswesen betreffen, nichts Dat!erhaftes, .sondern 11l1r
- den irber uns hereing-ebroeheIlen wirtschaitlichen un.RJiicklichen
Zuständen entsprechend, Voriibergehendes:pesitzcn   so hakt. bei
der Unvollkommenheit der Gesetze,der Richter dort ein, ;;vo, ....'ie
er glaubt. am .wenigsten Statlb atltgewirbeIt wird, Er fol t
mag er dies auch niemals eingestehen -  Gedankcngängen, . die ihn,
wje er hoffL bci der Rechtsprechung den keringsten Angriffen aus­
setzen, Und die. stiirksten Widerstände fÜrchtet er eben stets bei
Juristen.
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IH. einem mir b k nnten_ _all.k mpiten zwei Parfci.cn um die
Wohnung- ei es.. _ersfo)bcJ1ew} eJJtq rs _ _ Dic erste Instanz, das
Wobmmgsamt,;}gtte dem Gegner die Wohnung T-ugesprochen nuLi
J11r1 demen,tsprechend -Ü] dic Wohnuug'--- eingewiesen. Die z\veite

Instanz,dt;r. I3esch\vcrdcausschuß. hatte dag gct] der von mir ver­
tretenen _:_Partei, welche einen Teil der rcchtmaßigen Erben des
Ve.r.storbenCll darsic1!te, die-  V:011nung- ul1um\Vlmd'en unter aus­
drücklicher des ersten Urteils zugcsprochen und die
sthrÜtJich Die Verh Otnisse jagen beiderseits  echt ver­
wickelt, und die Auizählung der Einzelheiten wurde zu weit führen.
Als sich in einer gemeinsamen Sitzung zur Besprechung der Al,!s­
fiJhrung des Beschlusses eine Überbrllckung der Schwierigkeiten
UlJmögJich erwies. erk] irte der Vorsitzende: Trotz des Bescheides
der höheren Instanz, .l;abe es keine techllische Möglichkeit zur UIJ1­
setzun  der Verfügung in die Wirklichkeit. Also mUßte der
gegnerischen Partei die Wohnung verbleiben.

Ein anderer .faH: Erwirbt ein neuer Besitzer durch KmJi ein
Haus, ist er dann bcrechti;z:t, einem Mieter zu kÜndigen, wenn er
diesem seine eigene Wohnl1rg in einem anderen Hanse überläßt?
Der FaH ist Jetzt VOTI einem Mieteinigungsamt: bejaht würdC1].
Die Knndigung einer Mieterin, die seit 6 Jahren in eitlcm Hause
wohnt, dort ein.'ö!:ehaute Schränke, Kamine usw. hat, bei Ablauf des
Mietvertrag-es ist zu Recllt entschieden \v-orden, ob.2;leich der neue
Besitzer eine der großen W:.ohnl1ng gar ni(;ht entsprechende
PamiHe hat, und nUr unter der Bedingu!ig- der Zwangsaufnahme
einer anderer: familie die BerechtigUTIg zum Bezuge erhalten hat.
Da die ParteIen bei der SitzuftJ( beide durch Juristen vertreien
WarClJ. ist der Entscherd der Behörde unanfechtbar. Jetzt muß die
Mieterin, die ÜbrIgens der ersten Oesellschaftsklasse angehört, zu­
sehen, \VJe sie eine andere Wolmung bekommt, da sie in der Iiaup-;­
sitznng nicht m dfe Almahme der ihr angebotenen W:ohnullg, ohne
diese gesehen zu haben, einwiJJigen wollte, lind letztere kurz
darauf anderweItig vergeben wurde.

Derartige fäl1e ließen sjc:h beHebig vermehren. Sie soHen
kundtun, v/ie auße] ordentlich t-chwankend die qrnndlagen lind wie

'drÜckend die .folgen eIer Entscheidungen sein können. Jeder, der
im \VDhnungswesen täti}( ist, wird derartio;>;e fäHe anführel]
können. BezfehJlngc[J zu hüchgesteJJtell Persönlichkeiten, wirt­
schaftliche OesiehtsPuckte, Gesundheitsrücksichten usw.. \verden
dauenld i]]  fe!d geiiihrt. Die _falle sollen aber auch kundtun, und
dies ist diE'. IiaIJp;sac:he, daß die Entscheidungen woh1 niellts mehr
mit dem R.O.B., sondern Jediglieh mit der mens sana in cotpure
sano und mit dem sozialet! Empfinden zu tut1 hat; \ver in den
Baupo1izeiverordllungeJI, wer im Baltz bewandert ist, verfugt,
glaube ich, Über die g]eic]Jc Befähigung zur A11sJegung der
wenigcn, meist tÜr jede Gemeinde verschiedenen gesetzlichclt
\VohrmngsbestimmulIgen. \\iie derjenIge, der die Bestimmungen des
B.G.B. und den Staubs ehen Kommentar bel]errscht; der Iieizungs­
techniker und Architekt durfte in strittigen FrageIJ uber Kohlen­
fieferungcn und KcsseJaushesserun.zcn wohl besser Bescheid
wIssen als der Jurist. der ja doch auf das Gutachien der Tech­
niker zurfickgreifen muß.

Das Wolml)[)j: swesel1 Ist heute eine rein soziale Einrichtung.
wo seJbstverständHch au eh jnristisehe Fragen zur Beantwortung
kommen, in mindestens gleicher Fiil1e aber handelt es sicb UTJJ
technische Fragen. Und so dÜrfte gerade im Wohnungswesen deI.
Techniker, dcn doch schon die Fibel der JIGchschule mit dem
WohnlUJgswesen vertraut macht, eineiJ i. a. mindestens gleich
geühten Blick für die Bediirfnisse und Tatsachen der WirklichkeH
,ufweiscJJ, wie der bisweilen in g-anz anderen Gedankengäuget1
a1Jf ewach.:,e11e Jurist, der siCh Crst aIlmÜI1lich in das Fach ehl­
arbeiten muß.

Es ist noch nicht lange her. seit der Vorschlag aufkam, d 11
B<!u achverstiindi.:;ell den TiteJ .,Bauanwalt" zu geben. g-elegcnt­
Heh der Aussprache Über die BesoJdung-s"reform" tauchte der
.,Bauassessor" auf. Mag- man wie Immer über diese Bezcieh­
nung-en cIeukerr. sie deuten dfe Litlle al1, at!f der sich jetzt die
Gedanken der ßmdJcmsscnen bewegeJJ. Die Not ]Imer den Fach­
genossen Ist recht groß, und wer an der _ aJierdings le""ch( %Rbl­
reich bC5uc11ten s1aatJiclwn tmd städtischen Krippe nicht mitspeist
-- hat es heute: :;cl1'.vcr, sfcl1 immer das nötige E::;sen 7,11 schaffen,
So ist den auch im Smne der OffeJ1 jjchkeit Hegenden Bestrebun­
gcn und ßemill11tJJgen der zu wiiuschen, daH den Technikern
in ihren Gebieten auch der gebührende Einfluß ze­
sichert wird. ­
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Die Feuersich l"heH d.er,l(eUei"geschoss-e
Geschäftshäusern .

Von Slndlsokrotär Oll 0 W i n d lIIü 110 r.
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Das Kellerges;hoß h-ei- Ges-chäftshäIISe-f11 ist vom .t:rdg;cschoB.
und dessen Schaufenstern feuerfest abzutrennen. Ais feuerfeste.
Abschlüsse gelten neben massiven Decken aus unve.rbrennlichen
Baustoffen, wozu auch Kohnensche Vouteliplq,tten, Ktcinesclle­
Deckcn lJnd ähnliche Anlagen zu rechnen sind. Ebcnso Wände. aus.
Beton _oder KaJkmÖrtel, ohne Eiseneinjagen hergesteUte fug-eolose
W ände, Monj,erwande, Streckmetallwände 1Jnd dergl. Decken 1md
\Vände, deren Eisenteile nicht glutskher umhdlIt sind, geHen aJs.
nicht feuersicher.

Öffnungen zwischen beiden Geschossen Hir Treppen und
\Vlarenaufzüge zur ausschHeßJichen Ver bill dung dieser Geschosse­
sind mit der MaBgabe J!:estattet, daß sie nach bejden Geschossen
hin durch feuerfeste Wände mit feuersicheren Türen ab7,u­
schließcn sind. Als feuersicher geJten zurzeit außer den oben
ang"eg:eber..en folgende Konstruktionen: Decken, ausgestaktc, mit
unverbrenlliichen Baustoffen ausgeffiJ!te und unterhalb durchweg
mit Kalk oder Zementmörtel verputzte oder mit einer jn gleichem
Maße feuersicheren Bek!eidung versehene lfolzbalkendecken,
ferner solche Decken, die zwar allS unverbrennJichctl BallstoHf:ll
bestehen, aber nicht umhüllte- EisenteiJe aufweisen, Wände, beider­
seits ve,pntzte Brett- oder ausgemauerte Fachverbände, Rabitz­
wände, Drahtziegelwällde, Wände aus Asbestschiefer, au,> Gips­
oder KUi1ststeinpJahen.

DrahtgJ<ls, ElektrogJas und ähnlichc aus Glas hergesteiIte
Stoffe dÜrfen in ..feuerfesten" und "fcuersicheren" V{anden zum
Abschluß von TiJr- ur.d f'ensteröffnJ1J1gen nur dann verwendet
werden, wenn ihre Qrörk 1/ tfJ der Walldfläche, in der sie ange­
bracht siTId, nicht Ü15crsteigt.

Türen geHen aJs feuersicher, wenn sie aus doppelten, minde­
stcns 1 mm starken Eisenb]echplatten mit Asbcstb]echplatten mit
AshestcinJagc hergcs:ellt sind. Sie müssen seibstttrtjg zUfalIe'1,
in 5 cm breite Falze aus unverbrennJichel11 Baustoff schlagen ut]d
dicht schließen. Dies gilt auch für ZugangstÜren zu FahrsmhJ­
schächten in Geschäftshäusern.

Nach Lagerräumen im Keiler sind Öffnungen Hir Treppen aber
nur dann zu!ässi.Q;, wenn die Lagerräume jn der Grundfläche nicht
großer aIs 50 qm und von den iibrigen KeUerräumen durch feuer­
feste Wiände ohne Öffnungen abgeschlossen sind. Bis z.um Keller
hinabreicl1endc Schaufenster sind zulässig. falls sie gegen die
Innenraume des KeJlergeschosses feuerfest, abgeschlossen sind.
Ke1Jertreppen dürfen nirge!td.s in unmittelbarer Verbindullk mit
anderen Treppen des Gebäudes stehen.

Kellergeschosse von mehr als 500 qm Orundfliiche sind durch
massive Brandmauern VOTh wenigstens 0,25 m Stärke in Abteihmgen
zu teilen, die in der Rege! nicht mehr als 500 qm Gnmdflächc
haben dürfen. Ausnal1msweise darf die Teilung durch andere
feuerfeste W>ände bewirkt werdclJ. Keller und Kellerabieilungen
von mehr als 2UO qm Grundfläche mÜssen zwei tunIichst weit
voneinander anzulegeude Zugänge haben, die entweder unmitte]­
bar oder durch eillen' von Br.andmauern umgebenen Kel1erilui
nach nicht überdeckten Iiöfen oder nach der Straße ausmiinden.
Die nach diesem Flllr führender., Öffnungen sind durch Drahtglas
oder rauch_ und feuersichcre Tliren zu schHeßen. Die TifrflIiget
miissen nach außen dcrarjjg aufschlagen, daß der Verkehr im Flur
und in den Treppenräumen nicht beejntr ichtigt wird. In KeIler­
abteijungen sind genliKend breite Gänge efnZllr1chten, weJche durch
die Abteilung in voller Ausdehnung führen, tunlichst in gerader
RicMung auf die AusgÜnge mUnden !md stets freizuhalten sir.d.
Kellerabteilungen müssCn Vorrichtungen iür eiue \virkliche Ent­
Jüftung, am zweckmäßigsten durch -Fenster, erhalten, Maschinen­
und Iieizraume im Keller SiJld durch feuerfeste Wände VOn den.
übrigen Kclferriiumen zu irennen. etwaige Öffnungen sind rallch­
und feuersicher ab7.1lsehJießen.

Eiserne Bauteile, Säulen, Unterziige, Deckenträger sind' gtnt­
. sicher einzuhill1eu. Zt!!" glutsicheren UmmantelunR '1'0/1 Eisen"
konstrul(tioneJ! sind schlechte Wärmeleiter zu verwenden, welche
geeignet sInd, dje überiragung hoher Wärmegrade auf die Eisen­
teile und die Verrir..gcrung ihrer TragfähigJ(eit 'zu verhindern.

Eine genane. BegriffbestfmmuJ1:?: der Geschäftshäuser, auf
welche diese Maßnahmen Anwendung finden soHeu, lÜßt sich nicht
geben. Es spricJJt dabei nicIlt allein der Umfang und die Art der
brennbaren Stoffe. sondern auch die Gesamtanordnul1g und Kon­



strlJktion des q b,audes, seine, Lage zur Umgebung, das Vorhanden_
sein von Wo:hnungeu in ob,eren Stock",erken, die reuerJösch_
einrichtungen, die Wirksamkeit. der öttli9hen Feuerwehr usw. mft.o c

Verschiedenes.
ErriCbtung eines Reichsgewerbeaufsichtsamtes. Die Zahl der

Reichsän1tcr wi:!:d in nächster Zeit weitCr vermehrt werden, und
3war ist Jdiie Errichtung eines Reichsgewerbeaufsichtsamtes in Vor­
lb'ereitunK. Der PJan für <lieses ncue Reichsamt, dem die Be_
arbeitung aJJer Angelegenheiten der Gewerbeaufsicht obliegen
wird, ist im -Reichsarbe'itsministerium bereits ausKearbeitet und die
Anforderung der erforderlichen Mittel und Beamtenstel1en 'soll im
Rejc:hsJJausbaJtsp]ane für 1921 erfolgen. t.

Anleihen in FrankreicM und England. Im ,Batimenf' Nr. 60
vom 25. Juli 1920 liest man folgendes mit der Überschrift: ,.Der
Bau von 500000 zweckentsprechenden und gesunden Wolmungen
Innerhalb .10 Jahren". Die Abgeordneten LouchelIr lind Bonnevay
haben am 22, 7. der K mmer einen diesihezüglichen Finanzenh\lltrf
vorgelegt. Im März 1920 hatte nämJich de-r Wohliahrts;nin ster eine
Kommission ernannt, d;e eigens die Mittel zur Milderung der \Vohn­
krisis erwägen sante. Sie hat soeben einen Bericht gutgeheiBen,
den ihr Präsident Loucheur ausgearbeitet hat und dessen lial1pt­
zÜge folgendermaßen lal!tcn: Die Kommission ist einstimmig der
Ansicht, daß neue finanzielle Maßnahmen eruiiien ,...erden mÜsse)1.
wenn dem Lande in kurzem Zeitraum zur Herstellung der not­
wendigen Anzahl zweckentsprechender und gesunder Wohnungen
verholfen werden soH. SIe ist der Meinung, !daß die Möglichkeit
zur Herstellung yon WolmUllgen in den kommenden 10 Jahren für
den Bedarf nicht ausreichen wird. Die Kommission hat dabei die
Zahl der erforderIiclJen neuen Wohnungen al1f jährlich 50000 an­
gesetzt, ,die der Mehrzahl nach in erster Linie von kinderreichen
Familien belegt werden sonen. Die Kommi%ion hat es für richtig
befunden. die für die städtischen Arbeiter bestimmten W,ohnungen
nicht von den n der Landarbeiter trennen zu diirfeH. Diese beiden
Fragen hängen vielmehr miteinander zusammen und hedÜrfen
gleichzeitiger Lösung.

Bei Betrachtung lediglich der Jahre 1921 bis 1930 handeIt es
sich also um die notwendige lIerstellung von 500000 nenen Woh­
nungen, abgesehen von denJenigen, die mit Kewöhniichen Mitte!n
weiterhin (d. h. als Ersatz der alten baufälJjgen) jährlich erstellt
werden müssen. Wir sind der Meinung, daß ein solches Vorhab n
h'ei Zusammenfassullp; aBer Kräfte, bei rationellem Vorgehen im
Einkanf und in der Bal1stoffvertciJung, bei Auferlegung der Ver_
pflichtung zur Benutzung gewisser standarisierter BalIbe.standteile
und neucr Bauweisen, 71J  lVliI!farden Franks, d. h. 7500 Millionen
Pranks, üihrJich, erheischt. Selbstverständlich kann kciIJe Re.de
davon sein, einen derartigen Kapitalaufwaud lediglich aus Quellen
zu schöpfen, aus deneu bisher der Bau  on BiJIigwohnungcn R'e­
speist worden ist. Daher war a1!ch die Kommission einstimmig
der Ansicht, daß die Öffentlichkeit durch Al1sg.abe von Oblig;atIonen
seitens der Staatsbanken oder seitens Privatgesellschaften oder
- im Hinblick auf ,die alJgemcine Not - durch eine National­
anleihe in AnsPTltch genommcn wer-den muß,. Wir sind ÜberzeJlgt,
daß derartige Emissionen beim französischen PubJiknm beste Auf­
nahme findeIl tmd So iährÜch 750 MiHioncn FralJks mit Leichtigkeit
aufgeb:racht werden können. Die ObligatioJlen werden einen ähn­
lichen Typ wie djeJenigen darsteJIen, die vom Cre.dit fotlcier' de
France ausgegeben sind, Nichts \viirde iibrigens im We5{e stehen,
dies Institut, fans es für richtig gehalten wird, zur Mitarbeit auf_
zufordern und selbstverständlich miißten die Steuerhinter!egl1ngs­
und Sparkassen ermiichtigt werden, völlig oder teilwetse mit ihren
Beständen dic Obligationen zu garantieren. Diese mÜßte]] im
selben Range wie Staatspapiere stehen nnd wie mündelsichere Pa­
piere LInd Siiftungsanlagen geiten, 11m so bei al1en ,Unternehmungen
als Kaution dienen zu können, Wir sind der Ansicht, daß die
Gunst des Publikums sich hauptsächlich den örtlichen Emissionen
(emissions regionales) zuwenden wÜrde, tIm die d,ort aufgefÜhrten
Bauten Zn sIchern. D e Kammer steuert also ähnlichen Zielen wie
in Eng-land Z11. Örtikhe. Anleihen werden jetzt aIlc-nthalben in
Großbritannien, in den großen IndJ1strie- und Ackerbal1zentreIJ
emittjert, so daß lder Ball vcn \Vohnuilgcn bereits b'egfnIJcn
konnte."

-311­
Es

der
erscheint, die auch in
noch zu vcrmehhm.

Was die englischen Anleihen betrifft. so ist das
stimmte, groBe Bezirke :geteilt und .innerhalb. di"eser stn,'d
kurzem den Berichten nach mit Erfolg: sog. "lIollsing Bonds" aus_
.o;;:egebcn worden. So heißt es, daß die Grafschaften Mldd!escx,
Kent und Sussex mit Leichtigkeit 5 MiIJ. Pt. Ster!. untergebracht
haben. In der Um%ebung von l.f) don sollen möglichst g;!ejchzcitig
50000 Häuser zur Milderung der Wohnungsnot erbaut ",-yerden,
hauptsächlich tn den sÜdlichen Vororten \Vands\vorth lmd Green
With. wo .genügend freies GeJände vorhanderr ist.

Dr.-In."" WilIy Lcsscr.

Für die Praxis.
(Eingesandt). Eisenbewehrte Bimsbetonplatten zu Dach..

deckungen. Mit Aufmerksamkeit habe ich cil;: Ausfiihranv. d s
tlerm Stadtsc-kretär aHa WindmiUler Über ..Eisenbewehrtc Bims­
betonplatten zu Dachdeckungen" in Nr. 60 d. J. dieser Zcitschriit
gelesen. Nach den AUsluhrungen müßte man  Jlnehme!1, daß die
ßimsbetonpJatte die vollkounn'en.ste Daehdeckungsart \värc, ,da sie
anKeblich unsere bewährten Dachsteine ersetzt und die ernzigt;,
sichere JIiIfe fÜr Dacheindeckul}gen mäug:eis Steinen darstellt. 'D'och
was sagt die Praxis hierzu:

Ans den crsten Sätzen des Aufsatzes geht schon für den
Praktiker das eine hervor, der lIerr Verfasser bat noch kein Dach
mit Bimsbeton_ od.er Korksteinplatten seibst decken Jassen. Die
Bin;sbetonplatte eignet slch nach meinen ErfahruC!gcl1 keinesfal1s
für Ein{leckung eines Satteldache  aJs Ersatz der Dachsteine. da si
noch eine besondere Deckung durch Dachpappe oder Snffhpappe
ouer Ruheroid erfordert, sovdem \vird spezie-II für flache Dächer
mit ohengenannter Schutzdeckung verwendet. Dieses hat der Heir
V.e-r.rasser nicht erwähnt. "Weiter erschwerend für die VerWCndnIJi
dor Platten im Ostcn sind 1. die hohen frachtkosten, 2. der .Mange!
an eingearbeiteten LeJ1ten zum 'i/erlegen und Bearbeiten dG!
Platten, 3. die schwere Bearbeitung. bei YerscJmitt der Platten. [n
der Praxis habe ich mit sonst sehr tüchtigen tfand\verkeru sovi 1
Bruch erzielt, daß wir trotz der hohen Kosten einen Verleger vom
Werk haben kommen lassen.

Weiter: wie stellt sich die Preisfrage b.l"'-. wie fäEt cin Yer­
gJeich aus zwischen -d-en Kosten eines Bimsbetondaches mit SmiLx:_
odcr Ruberoiddeckuug lind denen ciue:;: Doppe!daches mJf ge­
spundete!' Schahlllg-?

iDer Vergleich wird wobl in Wiserem nicht holzarmen OStcn
sehr zuguristen für ietzte-re Dachart atisfaIleu, ganz zu schweigcn
vom architektonischen Gesfchtspunkte.

Wie freundlich wirken die fn Mecklenburg \"011 der Fir;/Ja
Dettmer-Giistrow ausgefÜhrten K!eillsiedlungen mit dem ruten
Dach, wenn zum Teil auch UHr Schließdach, im Oegetlsatz Z!1 dun
in der Umgegend von Berlin al!sgeiiihrten lind mit Pappe .';edeckten
Kleinsiedltlllgell.

FÜr die Bimsbetonplatte spricht zweifeJ)os ihr  roßer W<irm£­
schutz und ihr geri'nges .Oewicht, wenl1 7. H. bet iJache:l Dächerr!,
Wohnräume mit dem Dal:h als Decke a!!s eiiihrt \':erden sollen.
ffiet sind sie im Osten anch sehr am Platze.

Ob aber BimsbctoTlPlatten im tlicht holzanuen OSten als bWiger
Ersatz für die Scha ung in Frage kommen. muß \'011 Fa!1 Ztl Fali
festgesteJJt \\ erden.

Ohne dem tlerrn VerrassGr irgcnd\\ ie Z1l uahe zu trctcn, '>0
muß dem doch wi,dersprochcIl \verden, daß Bjmsbetonplaiten der
idealst€! Ersatz für unsere altbewährten und SchöIlcn DachsteiDesind. Walter W!111sch.

Verbands., Vereins. U5W. Angelegenheiten.
Deutscher Bcton Verein e. V. Der Verein hält vom 15. bis

18. September in Mlil1chcn eille Versammlung ab. Durch diese­
Yersammhmg s01l Oelegenheit gegeben wefrden, die Ba;:lten beim
\Valchenseekra.itwerk und andere größere Krafhvcrke fn der N hevon München :'11 besfchtigen. t.

Deutscher Kalkbum1. Vom 14. bis 16. September werder: \ et.­
schledcne SHzungen des Bundes in \Viirzbnrg stattfindeH. LWJ z\vai"
,\"ird der A,heitsat l <:chnH, voranssIchtlich am 14.. der Aufsichtsrat
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Une! Ider KonfingenUen]ngsausschuß 3m 15. September tage11,
wa!JrcJld die KalkverteIlungs- und Kalkbewirtschaftssitzungcn "0[­
aussichtlich am 16. September 1920 abgehalten \\"erden soHen. t.

Büclterschau.
Taschenbuch iär Bauiugenieure. Heransgci!cbcn >:011 Dr.-III!O;.

E. h. ],\'lax Foerster. Ciel1. Iiofr'at. ord. Prol. für Ban i ngeniel1l­
we:::C 1 <!.TI der Tcc1J1l1schen Iiochscl1Ule in Dresden. Dritte, ver­
1)eSsclte und erweitcrte Auilagc. Mit 3070 Textfiguren. Preis
jn Z\vel Tei!en 70 Mark. in einem Teiie 64 iVlalk. Yer]ag- ]u!ius
Springer in Berhn. 1920.

Trotz der Schwierigkeiten der heutigen trosHcsen Verhält­
nisse. dIe die Iierausg-abe eines größer€11 \yissenschaftHchcn
Wer]<es fast unmöglich machen. ist das ,.Taschenbuch fÜr 8a11­
mg-cniellre" in dritter, verb  er er und erweiterter Auflage kUl"z­
lieh ncn Grscll1enel1 und man kann uem Verfasser I1UI Dank sa.\!,cn.
daß el so sehne]] nach BeendigU! g des \Veltkriegcs sein \'orzÜ ­
liches Werk der fachl'i'elt erneuert und ergÜn7t wieder schenkt.

Dje vcrscllIcdene11 4hschnitte. \vie 'Mathcmatik. Mechallik.
festlg;kej;slchrc. t:iscnbeton. Baustoffe. GCodfisie. fIochbaukttndc.
Els,"nliochbaLI. Maschwenbaukllude. Wasser-. Erd_ lind runneibau.
Elsüllbahnwesen. Straßc!l- lJJ1d Bri1ckenbau. KanaH::.atioil. StÜdte­
bau lind R.echtskul1de S1110 allc in gleichem Maße \"011 hervor­
I agenden Fachleuten g-liInd1ich und Jiebevol1 behande1t und bieten
dcm l.$auillgedeur al1es. was Cl' fÜr seinell Beruf l!otig hat. Zu
ucgrijfjen ist die Neu,wftlahme eItles Abschnit1tes Über winsch<'1ii:
iichclI Bauhetrfeb. der clltSchicdcn einem dringenden BedÜrfnis
gel echt wird.

Bei der Vi.;lse:tl2;kcil ulld de!fi <illßcrst rcicben Steitc. (leI' hrei"
deill Haujllp;cnicIl! geboten ist. wird es manchma! schwel, das Oe
wÜnschte schnell 7.11 flllden und es ließe sich vlcl1elcht in Hil1Sichl
,nd Uhersich.1ichkclt noch dieses oder leues anders unterbringen
lind a]](1crs zusammenstellen. So heiGt auf Seite .34 z. B. die ÜbcI­

schrift der Tafel ..D. Bo,gel1:1ängen. Boge11höhen. Tangenten- und
SehnenläJ1g n llS\Y." Man sucht BUll cntsprechend der Reihen
folge. in der Übel schrift., natÜrJich die BO,2:clllängen tu der ersten
Spalte von links und ist enttäuscht, sie jn der Jetztcn zu
findej], wa<; Jeicht zu Irrtilmern führen Iwl1n. 1::s wäre
allch' erwiinscht, eine Tafe-l der regel1l1äßigen VieJecke und
ebenso Angaben iiber \VärmealIsdehllungszahlcn zu finden.
SchJicfJHeh sei Hoch (luf einen, der ja nie ganz zn .vermeidenden
Druckieh1cr vel wieseli. denn es muß anf Seite ;:rii Im Abschnitt E
11 eißen .,die Jincare A.usdehlluJlg zahl betrüg,: rund 0,0000035, statt
0,00000035. Diesc hier angerührten KleinÜ!;keiten können ::.clbst­
verstal1dlich dCI] g-roBcl1 Wert des V./erkes durchaus nieht herab­
mindern Bild ItJalJ kann nur jedem Bauingenieur zu -::,el:er An­schaffung raten. deo
Leitfaden für Lehrlinge des !11aurerhandwcrks. Herausgegeben

von der Inllung: de,. Baumeister zu Dresden. Bearbeitet durch
Oustav Kirsten, BaIll1IeisiE'T. Vierte, vermehrte AufJage. Ver­
Jag: cmll Pahl i!l Dresden. 1920.

D;:;s YOl1iegel1de \Verkchen erschein'" 1 eeh; den
.Maurerlc1JrlingclI die lheoretlschen Kel,ntJlisse zu die
ihnen als tüchti.>'.c CieseIJen nötig sind ulld die ihnen {I;]ch als
GruJldlal2;e zur ei?.cilel! \VefterhiIdul1g dienen kÜl1nen. Das Bu!.:h cnt­
häJt zunitchst AIL[!,emeil es. wie ArbeiT sbuch, Versicherungen. Oe­
seIlen-Pnifnng-sordnuug usw.. dann folgen reichhaltige Ä.r:g-aben aus
der B<1ntechnik und scbl1cRlich eine Reihe von Fra.£.en fÜr die
mundlicbe OeseJ]ellpriifulw,. sowie dic lJnfa'11verhütl1ngsvcrschriiten.
Dm eh die häufi:;;Cll IfinweJse auf Drcf;dencr Verhiihnissc erscheint
das Buch lediglich l1ur Iur SaL:hseu berechnet icdocJl bietet es allch
nichtsächsischell Lehrlil1gGn p.;cnil!?:cl!d reichliche AJ1reQIJHR. D. V.
Wühnungsuot oder SiedlungswirtschaIt? VOll A.doiph.

A1jt zcmCinYCI st8ndlichcr Einfflhrun  in G. iIeyers
SiedlulIg"recht. - Velb\!: nDeut"c!le \\hide" in BerJiI1. 1920.Preis 2 Mall,. de,

i

H I!.nde Ist ei I.
Blech,

Erhöh1Jn  deI' Preis(r für Kup[erbleche. Ocr
hand in Ka".:,el C1 !Johte die Vefbandspre!se
21. AU Ll.:,i ab lUD 2no Mall, fÜr 100 I<:;,; auf ,:;063

Dachpappe.
PreisermäßigunJ! für Dachpappe. Der Vc balld Deutscher Dach­

p3ppcnfabrikanten hat unterm 21. August folg-elHJe J ichtpreise bCI
war;go1J\vcisem HezuK irei Verl?_debahnhof fest?:esetzt. Dachpappe
mit 80er RohyapPctlcilllal;c 9,30 i\-lal!(, JÜOer 7.60 Mark. 150e,
5,JU Matk lind 2Uner 4.10 Mark fÜr den ÜIii'ldra(mC'ter.

EiseSt
Eisenpreise im Bezirk Breslau. Seit dem 1. Au tlst haben fol­

gende Preise Hlr Walzeiscll in S.M. HalI'dcls-Olla1ität für BezÜge
ab Lager OUJtigkeft: fluß-Stabeisen .369 Mark, Bandeisen 411 Mark.
Univer<;alciscn 410 Mark, Schwcif\cisen 550 Mark, Grobbleche
460,50 Mark, femb]eche 3 bis unter 5 mm 516,50 Mark Feinblech;:
1 bis unter .3 113m 533 Mark, feinbleche unter 1 111\11 541 Mark. Vor­
stehende Preise sind Grundpreise per 100 Ko. <lb Lager gegen
netto Kasse oder bei Lieferun!?: nach außerbalb frei Empfangsstation.
FÜr Mindermengen kommen folgende Aufpreise hinzu; FÜr Meni!:en
von 1000-500 Ko. 4 Mark. unter 50G-100 Ko. 6 Marlc lwter100 Mark per 100 Ko. V. M. St.

Holz.
Gebräuche im tlolzhandel. Im Holzhanc1eJ sCI1det nach t1andel ­

brauc1l der VerkÜufer allch ohne besondere Vcreir:ibafllng tin(;r
Ih.hnscndnl1z von gekaui1811 Brettern an. andere vom KÜufer ihm
amgegebcnc Adressen dem KJufer ber Absellidung eines jeden
ci!1l';ctnelJ W,aggolJS ein Aufmaß der versandtet! Bretter ein au::,
dem Stiickzahl, Einzc]]ilngen und Einzelbreiten ersichtlich' sitld.
Durch die EinsenduJlg eine" Dup1ikat rachthriefes iiber jedclI
WaggO!l, aus dem sich Kub!kmetcrangabe uild sonstige Mit­
teilungen Üher dery, Inhalt des Waggons ergeben, ist jenem Handels­
branch nicht Qel' lge geschehen. (Gutachte!1 der lfa'ndelskammcr
Berlin, 169151,0,)

:vo  n0t.'0. -u.no ost eutschen ffo)zmark( Die Geschäft's1age i$t
wetllg !1.ber lchthch. Du; Sügewerke dringen auf Verkäufe, können
aber, bel der Stockung des ,Absatzes itl Verbraucherkreisen nichts
ausnchten. Selbst wesentlIche PrcisermäßfgUllgen - man bretet
heuie S ?mmwar.e, die im Mürz 1500 Mark kostete, mit 1000 Mark
an .- fll rten mcbt tu i\bschIHssen. Tr,ortzdem widersetzen sich
z< rzeit dIe meisten S  ew rksbesitzer weiteren Prcisermäßi?:uJ1.2:cn
fur. Kutes. St :!1ln.atefIaJ Inlt dem Hinweis, daß bei den Rohholz­
p!. lscn,  Ie kur.thcE g;c7.aIM.wordcn S-fl1d, die Iierstellnng billigerer
11..c_hlcrware ynmoghch 'SC1. Stark angeboten sind unbcsiiumte
Zoprbrettcr, Wle auch KJstcu\\rarc. ftjer ist der Druck der Offertc!!

Zement.
Die Zementproduktion Polens, die vor lkln Kriege etwa

1750000 Tonnen zu ISO Kilo betrug, ist in folge de:;- Kr1c!1:cs anf
20 Prozent  eSttllkell lind beliurft sich g-eg-enwärtig auf etfwa
357000 TOllnCII. Der Bedarf in Zement ist im Lal1de edleblich, er
kann jedoch infol.2;e des Mangels an Transportmaterial. daß nur
etwa 60 Prozent der Zemcntprcduktiol1 zu befünlen1 imstande ist,nicht g-edeckt werdell. L

Ziegel.
GegeH eine lferabsetZHnl! der Richtpreise, In der vorn jvlittel­

dcutiSc]len Zieglerbutrd in Halle abgehaltenen Generalversammlung
JHtm CS Ztl einer eingehenden Allssprache iiber die Steinpreisfrage.
Ausnahmslos wurde betont, daß der jetzt besteheJ:de Richtpreis
nicht herabgesetzt werden kann. Eine Resolntion an das Reicns­
\'v-frtsclJafi'sminjsterium fand cJllstimmige Annahme. t.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsätze _Uber baufachllche Angelegenheiten aller Art, insbesondore

(Jbet AusfUhrung und Durchbildung einzelner Bauteile mit erläuternden Zeichnungen
sind uns stets erwUnscht. Die Sc:hl"lftleltung.
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Vertretungen durch Techniker im Wohnungswescn, - Die

feuersicherheit der Kellergeschosse bei Gescbäftshäusern. - Ver­
schiedenes. - Hande!steiI.

Abbildungen.
Blatt 99/tOO. Architekt Louis Strunk. Torwärter-Haus für einen

Gutshof,

o Nach g18 des KtJn5t5chutzges !7.C$ ist ein Nachbauen nach d n hier abgebildett'll
Bauwerh'n und wiedergegebenel1 Plänen nnzuliissig.
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